
FBestandspflege als Alltagsaufgabe?
Beispiele A4Uus$ der Praxis einer kleinen

wissenschaftlichen Bibliothek*

Berthold Ääger

Angesichts der immer wıeder HEUu treffenden Feststellung, dafß
1n der Bestandserhaltung wenıger Forschungsbedarf o1bt als
Informationsdefizite, die mıt eiıner gewıssen Nachlässigkeıit der
Sorglosigkeit 1m Umgang MT Büchern un W ar W1e alten
einhergehen, scheint gerechtfertigt, auch dieser Stelle einmal
mehr autf die Notwendigkeit der Magazınhygiene un Prophylaxehinzuweisen und auf Krıterien ZUT Restaurierung wertvoller Eın-
zelstücke, ZUT Massenentsäuerung VO Papıer, ZUuUr Vertilmung un
Digitalisierung VO Beständen SOWI1e 7AGBe „Notfallvorsorge“ e1INZU-
gehen. / war o1bt viele Bereiche 1m bibliothekarischen ANca2; die
N fehlender eıt der A4AUS Bequemlichkeit vernachlässigt werden,
gerade be] der Bestandspflege aber können kleine Ma{fißnahmen oröfße-

Schäden verhindern helten, können Ausgangs- der Anknüpfungs-punkte für eıne kostengünstige Sıcherung VO wichtigem Kulturgut
se1InN.

Im Folgenden sollen deshalb ein1ıge Aufgabenfelder benannt WCI-

den, die 1ın der durchaus nıcht ıdealtypıisch betrachtenden
Bibliothek des Bischöflichen Priıesterseminars Fulda 1m Sınne vorbeu-
gender Bestandspflege, teıils AUS Eıinsıcht, teıils als Nebenproduktbestimmter Umstände, eingerichtet wurden. orweg 1St einzuräumen,
da alles, W as jer geschildert wırd, überwiegend mıt Hıltskräften

Geringfügig überarbeiteter und mıt Anmerkungen versehener ext eınes Vortrages, der be1
der EDBI-Fortbildungsveranstaltun “ Bestandserhaltungsmanagement/Modul ager-bedingungen tür Archiv- und Bibliot eksgut Storage ulırements” Ne tember 20072
1mM Westtälischen Landesarchiv unster gehalten wurde; Vortragsstıil WUur weıtgehendbeibehalten. Eıne Kurzfassung des Vortrags 1st ın dem VO Reinhard Feldmann UEBMünster) inıtnerten un! betreuten, VO der Deutschen Forschungsgemeinschaft geförderten„Forum Bestandserhaltung“ demnächst online zugänglıch: RT ht //www.unı-muen-
ster.de/Forum-Bestandserhaltung. Auf der omepage des „Forums“ nden sıch wichtigeArtıkel und Literaturhinweise allen die Bestandserhaltung betreffenden Fragen (mıt der
Möglichkeit Z Kommentierung).
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der anderweıt1ıg nıcht einsetzbarem Bibliothekspersonal realisıert
wiırd; die qualifizierten Mitarbeiter können hiıerfür kaum herangezo-
CI werden, weıl sS1e m1t anderen Aufgaben ausgelastet sınd Von
daher sınd der Ausführungsqualıität hın un wıieder Abstriche
machen bzw. sınd ständige Kontrollen un oof Eingriffe
umgänglıch. uch se1 schon Anfang testgehalten, daß sıch die
beschreibenden Mafsnahmen fast ausschließlich auf Magazınbestände
bezıehen, kaum auf Freihandbestände: be] letzteren drängen sıch e1n-
erselts dıe Bestandserhaltungsprobleme (noch) nıcht stark auf,
andererseıts wırd hıer öfter un: gründlıcher gerein1gt, werden Bücher
W ar häufiger in die and un damıt potentieller Getahr
auSgESELZL, eventuelle Schadensbilder 1aber auch früher erkannt un
„Bereiniet..

Welches sınd die Rahmenbedingungen für bestandserhaltende
Ma{fißnahmen 1n der Bıbliothek des Bischöflichen Priesterseminars
Fulda? Zunächst: dıe Bibliothek besıitzt rund 190 01010 Bände:; davon
sınd 01010 Bände Altbestand Jahrhundert) un zuLl 01010
Bände „Freihandbestand“ (teils Prasenz, teıls ausleihbar). Der
Altbestand, Zeitschritten un Nachlässe sınd in eınem Raum unterge-
bracht, der 1mM Endzustand 100 01010 Bände autnehmen wırd Im Zuge
VO Erweıterungs- un Umbaumafßnahmen iın den Jahren
konnten in diesem Magazın die Voraussetzungen für eın schädlings-
befall- und -wachstumshemmendes, mögliıchst konstantes
Raumklima geschaffen werden!. Dabe] wırd auf das 50g Tempe-
rierungssystem9 be] dem die „Außenhäute“ eınes Gebäudes
(nıcht auUumes: muıttels 1in den Wänden un in den Fensterleibungen,

Berthold ager, Die Bibliothek des Bischöflichen Priesterseminars Fulda Geschichte un:!
Bestand, 1n Eın Jahrhundert Akademische Bibliothek Paderborn. Zur Geschichte des Buches
1n der Mitteldeutschen Kirchenproviınz, hrs VO  w} Kar] Hengst, Paderborn 1996 (Veröffent-
lichungen ZUT Geschichte der Miıtteldeutsc Kirchen rOVINZ; 10), 161-182; vgl auch
Ders., Dıie Liıteraturversorgung der Theologischen Faku tat Fulda, Frankturt Maın 1989
(Fuldaer Hochschulschriften, 7/): Ders., Dıie Bibliotheken des Bischötlichen Priesterseminars
und der Theologischen Fakultät Fulda Rückblick auf siıeben Jahre gemeınsame
Verwaltung, Vorstellung konz tioneller und baulicher Veränderungen, 11 Mitteilungsblatt
der Arbeits emeınnschaft Katho isch-Theologischer Bibliotheken 19929 171-190; Ders.,
Die Bıbliot eken des Bischöflichen Priesterseminars und der Theologischen Fakultät Fulda
19972 bıs Mıtte 1994, 11 Mitteilungsblatt der Arbeitsgemeinschaft Katholisch-Theologischer
Bibliotheken 41 (1994), 115120

214
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1m ach- un 1mM Bodenbereich verlegten „Schleiten“ eheizt werden,
die ınnenliegenden Wände hingegen nıcht2?. Wır erreichen Konstanz
VOT allem be1 den Luftfeuchtigkeitswerten, tolerieren eichte saısonale
Schwankungen be] der Temperatur und liegen damıt 1m Irend der
Wıssenschaft; nach HEHGFEN Untersuchungen haben Schwankungen
1m gemäßigten Temperaturbereich 5—22° wenıger Einfluss auf
die Alterung der Schriftgutmaterialien als ständıge Feuchtigkeıits-
schwankungen etwa 1m Bereich VO 275—-65% relatıver Luftfeuchtig-
keıit?

Zur Eifihaltung der „kanonisıierten“ Rıchtwerte (Luftfeuchtigkeit:
50% L/ 5/6, Kenperatur: kommen zeıtwelse automatisch
arbeitende Be- un Entfeuchtungsgeräte 7A88 Eınsatz:; Klappläden
un Sonnenschutzrollos halten dauerhaft einen Teıl der Sonnenwärme
tern, „objektschonende” Beleuchtungskörper verhiındern eıne
mıttelbare Wärmebelastung der Bücher. Hınzu kommen VO Fall
Fall gezielte Lüftungsmaßnahmen pCI and eıne Lüftungsanlage,die die Zutuhr VO kalter bzw. erwarmter Luftt STEUECTT, o1bt HUr für
den Lesesaal und (seıt neuestem) für die Arbeitsräume der Bıblio-
thekare. Das Lüften der Räaume 1St allerdings sorgfältig handhaben.
Zum talschen Zeıtpunkt angewandt, ewiırkt lediglich Feuchtig-keitszufuhr; 1nnn macht 11ULI, „WeNnn die ‘absolute Feuchtigkeıit’ der
Außenluft geringer iSt als die des Depotraumes”* Denn 1ST mıtun-
ter ausgesprochen schwierig, eın stabıles Raumklima erzielen. Eıne
möglichst geringe Waärme bedeutet nıcht automatıisch eıne nıedrigeLuftfeuchtigkeit, vielmehr welsen kalte Magazıne oft hohe Feuch-
tiıgkeitswerte auf Es mu{ aber nıcht unbedingt gelüftet werden; theo-
retisch 1St auch möglıch, Räaäumen Feuchtigkeit durch Auslegen VO

Sılıcagel der Kalzıumchlorid entziehen.

Zum Temperierungssystem XCIl arısch: Henning Grosseschmuidt, Das te  3 erlerte
Haus sanıerte Architektur „Gro vıtrıne“. Jahre besucherfreundliche SC adens-
pravention mıt JTemperieranlagen, 1N: Aspekte der Museumsarbeit 1ın Bayern. ErfahrungenEntwicklungen Tendenzen, München 1996 (Museums-Bausteine: 5: LO

Robert Fuchs, Schädlingsbekämpfung befallenem Schrift- und Archivgut: Vergleich al-
ter und Verftahren Moderne Untersuchun ZUrTFr Veränderung der Molekülstruktur,1n Dem ”Zahn der eıit  » entrissen. Neue Forsc NSCH un:! Vertahren YA8DE Schädlin <be-
kämpfung 1m Museum, Köln 1997 (Veröffentlichung des Landschaftsverbandes Rhein an

33-83, hıer:
Rheinisches Archiv- un: Museumsamt. Publikationen der Abteilung Museumsberatung; 2),

Ingrid Hödl, Schimmelpilze auf Bıbliotheksgut: Proph laxe Konservierung Hygıene,1N: Miıtteilungsblatt der Arbeıitsgemeinschaft Katholisc -Theologischer Bıbliotheken
(L99%); 137-148, hıer: 140
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I1

Das Lüftften dient nıcht 11UTr der Klimaregulierung, sondern ebenso
WwW1e€e der Fınsatz statıonarer Be- un Entfeuchtungsanlagen der
„Luftwasche , dem Heraustiltern VO Stauh A4aUS der Lutt Letzteres 1Sst
deswegen wiıchtig, weıl Staub als hygroskopisches Medium die
Grundlage für dıe Entwicklung VO Mikroorganısmen (vor allem
Schimmelpilze) bıetet, auch Verschmutzungen 1n der Luft un daraus
resultierende Verbindungen autnımmt welche wıederum die
Zellulose 1mM Papıer beeinträchtigen. Die Luft sollte daher, wW1e€e die
DIN OrNnNorm tormulıiert, möglichst „Ireı se1n VO Ver-
schmutzung, VO S4AaUICIl un:! oxiıdationstördernden (sasen und VO

Staub ”> Kräftiges Lüften sollte aber ebenso w1e die Betreibung stat10-
narer Umluttgeräte, Luttbe- un -entfeuchter, Heizzeräte un Ven-
tilatoren 1Ur der Voraussetzung geschehen, „dafß durch die
entstehende Luftbewegung keıine übermäßige Staubverwirbelung
erfolgt»6

Feuchtigkeıits- un Temperaturwerte werden be1 uns kontinurerlich
un: aufgezeichnet, wobei 1n jedem Raum mehrere regelmä-

ig kalıbrierende und wartende Mefsgeräte installiert sınd,
sowohl „das allgemeın 1mM Magazınbereıch herrschende Raumklıma?”

erfassen als auch Ausnahmebedingungen Außenwänden, 1n der
ähe VO Heizkörpern der eıner Luftumwälzungseinheıit. Fur dıe
Messungen verwenden WIr Geräte, „welche die Mef{fdaten
verschiedenen Tages- un Jahreszeıten aufzeichnen”, also herkömm-
lıche Thermohygrographen, deren Me(blätter wochentlich der
monatlıch ausgetauscht werden, und Geräte, deren Messungen sıch

darstellen lassen?.
Zumindest gleichberechtigt neben der Reinigung der Luftt steht

aber dıe Reinigung des Fufßbodens, der Buchstellflächen un der
Bücher Stauh un Dreck 1m Zusammenhang mıi1t alten Buüchern dür-

DIN “ Anforderungen die Autfbewahrung VO  a} Archiv- un:! Bıbliotheksgut”,
Punkt [“ Ventilation und Luftqualität ”]; zıtlert nach: Bibliotheks- un:! Dokumentatıions-

Gestaltung und Erschließung VO Dokumenten, Bibliotheksmanagement,
Codierungs- un:! Nummerun m  9 Bestandserhaltung 1n Archiven und Bibliotheken.
Normen, Stand der abgedruc LeN Normen: November 2001, Berlın, Wıen, Zürich 2002
(DIN-Taschenbuch, 343), hier:

Martın Schata, Andreas Winkens, Schimmelpilzbelastung 1ın Archiven, 1: Dem ”'Zahn der
eıt  D entrissen (wıe Anm 3, 11-22, hıer: 2

DIN “ Anforderungen die Aufbewahrung VO  e Archiv- un: Bibliotheksgut”,
Punkt [ Raumklima ]: zıtlert nach: Bıbliotheks- und Dokumentationswesen (wıe
Anm 3,
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fen einfach nıcht als naturgegeben hingenommen werden! Maga-
zınböden und Regale, überhaupt alle glatten Obertflächen
(Tısche, Kaästen und Iruhen) sollten eıner regelmäfßıigen fteuchten
Scheuer- bzw. Flächendesinfektion unterzogen werden. Aldehydfreie
Flächendesinfektionsmuittel auf Wasserbasıs, die auch ber hervorra-
gende reinıgende Wırkung verfügen‘, „garantıeren be] regelmäßiger
Anwendung die Reduzıierung bzw. Abtötung der Miıkroorganısmen ”?.
TIrockene Reinigungsaktionen hingegen bewirken lediglich „e1n
gleichmäßiges Verteilen un Autwirbeln” eventuel|! vorhandener
Pilzkolonien. Jedoch sollte be] den feuchten Flächenreinigungen auf
eınen häufigen Wechsel der Reinigungstücher geachtet werden
Wischlappen, die „bıis ZUu Zertall” verwendet werden, „stellen eıne
nıcht geringe Geftahr für die Weıiterverbreitung VO Keımen ar”10
uch sollte dafür orge werden, da{ß ach solchen Reıni1-
gungsaktionen, die Ja eıner Erhöhung der Raumfeuchte führen,
wıeder Feuchtigkeitsentzug ertolgt, durch Lüften der Aktivie-
IcH der Klimaanlage.

Be1l unls geschieht diese Reinigung der Fußböden durch die Reıin-
machefrau 1ın allen Magazınen dreimal PTO Jahr, be] Bedart auch öfter.
SO oft erfolgt die Reinigung der Bücherregale un der Bücher natur-
iıch nıcht:; INan annn schon froh se1n, Wenn der Altbestand
VO 01010 Bänden 1n eiınem Zeiıtraum V re1 Jahren eınmal
komplett „durchgereinigt“ 1St zumal]l diese Reinigungsarbeiten mi1t
eıner Kontrolle der Bestände auf Buchschädlinge, Erhaltungszustandder Bücher (vor allem der Eınbände) un Festigkeit des Papıerseinhergehen.

Regelmäßiges Entstauben bzw. Absaugen verstaubter Bestände 1st
deshalb wichtig, weıl dadurch (wıe bereıts gesagt) Mıkroorganısmenıhre Ausgangsbasıs wırd Staub enthält immer Pilzsporen,die auf das Bıbliotheks- der Archivgut übergreıfen! Wır reinıgen mı1t
Wıschtüchern ‚460} Staubsaugern, 1ın der Regel also „tfocken:: Na{fs-
behandlung erfolgt u  — be1 den Regalböden und vof auf den
Buchdeckeln. Fingesetzt werden Staubsauger IHIE Keım- bzw
Absoluffilter. uch wiırd darauf geachtet, da die Zubehörteile nıcht

das Miıttel „Apesın rapıd“ bzw „Apesın Werner und Mertz mbH,Ingelheimstr. 3 -55120 Maınz): Sıehe Hödl, Schimmelpilze auf Bıbliotheksgut (wıe Anm
X 147; vgl auch 'Ted Steemers, Befall VO  e} Papıer und Pergament, 1n Dem ”Zahn der eıt  b
entrissen (wıe Anm 3 5385—46, hier:

Hödl, Schimmelpilze auf Bıbliotheksgut (wıe Anm 4), 140
10 Ebd Ta
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AaUS elektrostatischem Mater1al gefertigt sınd, weıl adurch dıe Pılz-
SDOICH VO eiınem Raum 1ın den anderen werden können.
Staubsauger MIt speziellem Mikrobentfiltern sollten Z „Grundaus-
stattung” aller Bibliotheken un Archive gehören!

Im einzelnen gehen WIrFr VOI. Meter für Meter werden alle Bücher
VO den Regalböden un 1in einem Behelfsregal 7zwıischen-
gelagert, dıie Böden werden annn feucht abgewaschen, die Buücher e1IN-
eln MI1 dem Handstaubsager gerein1gt: der Einband un der
Buchschmitt, das Buchinnere bleibt VO dieser Aktıon weıtgehend
unberührt, wırd aber kontrollweise durchgeblättert. Auf diese Weıse
können zumındest schwerwiegende Schäden erkannt werden:

Schäden Eınband,
Schäden Buchblock,
Schäden Papıer, hervorgerufen durch Buchschädlinge age-
tıere, Buchwürmer, Schimmelpilze der Säurehaltigkeıt des Papıers
selbst).

IIT

Waıchtig 1STt natürlich dıe rage der Reaktion auf Schadens-
teststellungen. lar 1St VO vornhereın, da{ß be1 eiınem Altbestand dıe-
SCT Größenordnung 1LUFr abgestuft reagıert werden annn un da die
eigenen Fähigkeiten FA Schadensbegrenzung un Schadens-
regulierung beschränkt siınd Di1e rage 1St daher immer: Koöonnen
WIr den Schaden selbst „beheben“? Die zweıte rage Können WIrFr die
Schäden 1m Outsourcing-Verfahren durch Fachleute günstıg eheben
lassen? Sodann: Muß(ß der Restaurator eingeschaltet werden? Sofort,
der hat Zeıt? Welche Bedeutung hat 1ın diesem Zusammen-
hang der „intrinsısche Wert“ des geschädıgten Objekts?

Beım FEinband TretenNn VOIL allem sechs Schadensbilder aut
der Buchrücken 1STt tief verschmutzt,
der Buchrücken 1St durch Fın- der Ausrısse beschädigt der löst
sıch VO Buchblock,
Buchwürmer haben Holzdeckelbände mıt Lederüberzug „heimge-
sucht“ un ıhre Ausfluglöcher hinterlassen,
Spuren VO Schimmelpilzbefall siınd erkennbar,
Lederbände sınd spröde,
Bücher sınd 1ın weichmacherhaltige Folie eingeklebt und/oder mıi1ıt
och intensıver haftenden Gewebebändern eklebt
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„Unsere“ Ma{fifßnahmen be] derartigen Schadensfällen bestehen 1ın

Folgendem:
Be1 stark verschmutzten Leder- der Pergamenteinbänden wırd der

grobe Schmutz zunächst PCI Staubsauger entfernt, annn der feine
Schmutz vorsichtig „ausgewaschen“, anschließend werden die Bände
ebenso SOISSahn „trocken gerieben“, danach ZUu endgültigenTIrocknen separıert un spater gof mı1ıt einem Lederpflegemittelbehandelt ST ”annn kehren S1€e ıhren ursprünglichen Standort
zurück. Leinen- der Pappbände hingegen können 1Ur trocken
behandelt werden.

Be1 Eın- der Ausrıssen Buchrücken der auch Buchdeckel
1St oröfßte Zurückhaltung geboten. An wertvollen Einbänden SVXGES
greiten“ WIrFr uns überhaupt nıcht diese gehören eindeutig 1n die
and des RKestaurators; be] Pappbänden hingegen werden kleinere
Rısse (etwa 1mM Inneren des Buches selbst) Miıt weıchmacher- und Sau-
refreiem selbstklebendem, Lr ansparentem Spezıalpapier‘' ausgebessert.
In „mittelschweren‘ Fällen können Bücher durch den Buchbinder MIt
eınem Konservıerungseinband versehen der 1n Schachteln bzw.
Schubern autbewahrt werden.

Buchwürmer?? 1n der Vergangenheıt eın orofßes Thema für
ULNsere Bıbliothek der Altbestand W arlr ziemlich heftig davon betrotf-
fen Ausgangspunkt W ar ohl das Eındringen VO Regenwasser 1in
Biıbliotheksräum Mıtte der 1850er Jahre, 1in den 1920er Jahren VCI-
suchte man vergebens wurmgeschädigte Inkunabeln (als angebliche,teilweise auch echte „Dubletten“) verkaufen das bekannte
Antıquarıiat Baer lehnte dankend ab13 Mıtte der 1980er Jahre wurden
die Bücher, die 1ın eiınem ungeheizten, mıt orofßen (Z. I undıchten)
Fenstern versehenen Raum starken Feuchtigkeits- un Temperatur-schwankungen (mıt zeıtweılse ber Z09% relatıver Luftteuchtigkeit un
ber DL arme) AaUSZESELZL $ mı1ıt Ethylenoxid begast eıne

11

12
Etwa „Filmoplast P“ aus dem Hause Neschen Posttach 1340, -31665 Bückeburg.Zur Problematik VO Buchwürmern vgl Sıegfried Cymorek, Schadinsekten ın

Büchern, 1n Das alte Buch als Auf abe für Naturwissenschaft un! Forschung, hrsg. VO  e Dag-Ernst Petersen, Bremen, Wolten üttel 1977 (Wolfenbütteler Forschungen; D 33—59;Norman Hıckın, Bookworms. The Insect Pests of Books, London 1985
13 Schreiben VO Oktober 1925 Archıv des Bischöflichen Generalvikarıiats Fulda,E  ‚ Fasc
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Mafisnahme, dıe INa  b heute ohl nıcht mehr wıiederholen wuürde!*.
egen die Zusicherung, da{f das verwendete (33s 100% wıeder A4US

den Büchern entweichen un keinerle1 Rückstände 1m Buch verble1-
ben würden, wurde dıe Aktion seınerzeıt ZEWAZT, un WeNn INa  b den
Angaben der austührenden Fırma („Deutsche Gesellschaft für
Schädlingsbekämpfung“) un einıgen Bibliothekaren un Archivaren
ylauben darf, damıt eıne ZEW1SSE „Vorreıiterrolle“ eingenommen.

uch wurden durch die anschließende Sanıerung des Raumes,
durch Einbau VO Heızung un Entfeuchtungsanlagen dıe Voraus-

da{fß Buchwürmer auchSEIZUNGCN dafür geschaffen, (und
Schimmelpilze) nıcht mehr aktıv werden können, selbst Wenn etalle-

Bücher ber Nachlässe der Antiquariatskäufe LICU in das Magazın
„eingebracht“ werden sollten, wobel Zugänge 1mM Altbestand be-
sonders kritisch auf eventuelle Schäden untersucht werden un 1m
Zweiıtelsfall vorläufig bzw. DaNzZ auf eıne Einverleibung ın den regulä-
IenN Bestand verzichtet wırd Sınd die Objekte etwa „noch feucht der
klamm handelt sıch eınen akuten Nofttall die Pilze sınd 1in
ständigem Wachstum 15 eıne Eingliederung in den regulären Bestand
ware dann, be] wachstumshemmenden außeren Bedingungen,
leichtfertig, Entsorgen dieser Bücher ohl ratsamsten

ber WIrFr haben natürlich mıt den Ü erresten der Begasungsaktıon
kämpfen wenıger mı1ıt den Buchwürmern, die be1 der

Begasungsaktion 1im Innern der Bücher verblieben sınd, als vielmehr
mıt den Spuren ıhrer Tätıgkeıt: „(Holz- der Papıermehl)häufchen“...
uch hier heıifßst be] den Einbänden: vorsichtig absaugen und abbür-
sten (dabeı 1St Mundschutz!® angeraten, ebenso w1e das Iragen VO

14 Das hochentzündliche (3as wirkt 1mM Tierversuch krebserre end un erbgutverändernd.
Dennoch wırd weıterhın 1ın der Schimmel- un: Buchwürmer ekämpfun eingesetzt. Das
Rıisıko wırd weıt W1€e möglıch reduziert be] der in Abstimmung mıt Mı robiologen und
Medizinern der Universıität Halle-Wıittenberg entwickelten, auf Ethylenoxid-Basıs (auf 49%
reduziertes Ethylenoxid) arbeitenden und iın der ULB Halle aufgestellten „Entwesungs-
anlase vgl Dıieter Lasske, Bestandserhaltung: Ethylen-Begasung 1in der ULB Halle, 1n
Bibliotheksdienst (1999);
15 Anna Haberditzl,; Was tun mıt sg:h_imme_lbefallenen Archivalien un Büchern? Betrach-
tungen ZU Allheilmittel Desinfektion, Bestandserhaltun Herausforderung und
Chancen. Hrsg VO  e Hartmut Weber, Stuttgart 1997 (Veröffentlichungen der staatlıchen
Archivverwaltung Baden-Württemberg; 47), 259-281, hıer: 276
16 Die Europanorm 149 teilt die tfiltrierenden Halbmasken in drei Klassen 113 RFPI:
FFP2; FFR3 Die Norm 1TMO liıcht 1ne Unterscheidung VO Masken feste Partikel
b7zw. feste un! tlüssıge Partıke Diese tragen die Bezeichnung <  »” solid) für feste Partikel
un „SL“ (solıd, l1quıd) für feste un tlüssıge Partikel. Auf dem Markt befinden sıch (zeräte
bıs hın ZAT: Schutzstute FFP3SL. mMi1t Klimaventil,; feste un:! tlüssıge Partikel hıs Zu
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Bestandspflege als Alltagsaufgabe
Handschuhen”). Die Buchwürmer haben die Spuren ıhrer Arbeit
türlıch nıcht LL1Ur 1M Eiınbandbereich hinterlassen, sondern auch 1MmM
Innern der Bücher Ausgangspunkt e1ınes Beftfalles sınd War ımmer
Holzdeckel, Buchwürmer verschmähen aber auch Papıer nıcht un
fressen sıch ach ınnen durch Deswegen wırd eim Feststellen VO

Ausflugslöchern 1MmM Einband auch der Buchblock abgebürstet der
abgesaugt.

In seltenen Fällen sınd 1ın unNnseren Beständen Eınband Spuren
eınes Schimmelbefalles teststellbar, meılst zeıgt sıch CIn solcher
Schaden 1m Innenbereich der Bücher deswegen gehe iıch auf die
Behandlung schimmelgeschädigter Bücher weıter eın

Spröde Lederbände werden ach gründlıcher Reinigung SParsamı
mı1t einem VO der Bıbliotheque Natıionale de France entwiıickelten
pH-neutralen, farblosen Lederpflegeöl („Cıre eingerieben un
ZIE Eintrocknen des les wıeder ein1ıge€ eıt SCDaralt aufgestellt,danach wıieder ıhren regulären Standort verbracht.

Das Eınschlagen VO Büchern aller Art app- W1e Leinenbände,
Leder- W1e Pergamentbände) ın Folie War ebenso WwW1e das Anfertigeneigener Pappeinbände 1ın den 600er un 700er Jahren des Jahr-
hunderts eıne wahre Spezıalıtät HSET1 CGI Bıbliothek: keın Sonderdruck,
keine Kleinschrift blieh VO dieser Behandlungsmethode verschont.
Durch Fadenheftung PpCI and der mıttels kräftigem Eınsatz VO
besonders langen un stabılen (heute natürlich längst rostenden)
Heftklammern wurde der Buchblock fixiert un mit dem Einband
verbunden, anschließend mı1t Hılte VO Gewebeband der (besonders
schlımm) Tesafılm Einband un Buchblock mıteinander verbunden,
der Buchrücken zwecks Verdeckung der Heftungs- un Klammer-
SPUrCcnh nochmals mı1t Gewebeband versehen und verstärkt) un Z

n Schlufß annn das 18} „Buch“ (oder W as INa  - daraus vemachthatte) in teilweise extrem weichmacherhaltige Folie eingeschlagen.Besonders schlimm betroffen VO diesem Verftfahren eiınmal
die u  9 für das Magazın bestimmte Bestände, aber auch

30-tachen des MAK-Wertes FEın Produkt NM 8827 Feinstaubmaske mıt
Ausatemventil‘ (Vertrieb Draco Tradıng Schätligrabenstr. LE CH-8304 Wallisellen).Vgl Hödl, Schimme]l
1/

Ize autf Bıbliotheksgut (wıe Anm 4), 146
Statt der die ens ılıtät und das Tastgefühl der Fınger SOWI1e die Mautatmung beeinträch-

tiıgenden Handschuhe kann auch eın Hautprotektor verwendet werden, 74 „Marly Skın“

Schimmelpilze auf Bıbliotheksgut (wıe Anm. 4), 46f
(Hersteller: Quinta mbH, Ite Str. d 79249 Freiburg-Merzhausen). Vgl Hödl,
1X Vertrieb: Neschen Postfach 1340, -31665 Bückeburg.
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Spezıallıteratur, VOTL allem dıe Fuldensıen un Hassıaca, dıe INnan

ungeachtet ob Alt- der Neubestand als Freihandbestand auftstellte
un diesem Zwecke komplett umarbeitete: m1t Z
ANSSNUMUNCIN, Tıtelaufnahmen (die den alten iın PUNCLO Qua-
lıtät ein1geES nachstanden), Sıgnaturetiketten (extrem haften-
de un weichmacherhaltige Gewebebänder) un ZUuiT Kennzeichnung
bestimmter Sachgebiete mıt zusätzlichen tarbıg un zahlenmäfßıg
abgestuften Tesatılmbändern un eben auch mıt dem Eiınband
(den INa  = offenkundig für eıne Art „Wundermaterial“ hıelt) versah;:
wobel dıe Eınbandfolie teıls VOTLT dem Anbringen der Sıgnaturetiketten
un Zusatzmarkıerungen, teıls danach erfolgte... In eiınem wahren
Amoklauf wurden orofße Bestände verunstaltet, un dıe Arbeıt mı1t
diesen Spezlilalbeständen bedeutet elne täglıche Quelle der Ver-
bıtterung enn 1Ur 1n wenıgen Fällen 1St für die Buch-“Patienten“
Heılung möglıch.

Wır versuchen dennoch mı1t „Linderungsmafßßnahmen“. Manche
Folie A1St sıch och Sahz vorsichtig ablösen, hne Textverluste
produzıeren, manche Heftklammer entfernen, hne das Papıer ber
den bereıits zugefügten Schaden hınaus beeinträchtigen, manche
säurehaltige appe VO Buchblock ıreNNEN, hne diesen allzu stark ın
Mitleidenschaft zıiehen. ber sınd Autfgaben für Leute mıt ruhi-
CI and un: hoher Konzentrationstähigkeit (nıcht für Miıtarbeiter
mıt motorıischen Störungen) WECNN INa  a} diese Arbeiten nıcht ZanZ-
ıch 1n dıe Hände VO außerhäusigen Spezıalısten legen 111 Und
leiben ımmer auch Spuren zurück: hellere Stellen 1mM Papıer, die
Folie besonders fest haftete, Löcher und Oxıdationsspuren, die
Heftklammern saßen, dunklere Stellen auf dem Papıer, dieses mMI1t
Gewebeband der MmMIt säurehaltigem Einbandmaterial (vorzugsweıse
AUS brauner Pappe) 1ın Berührung kam

Eın Paar Beispiele für HIISGIE Verfahrensweise: Das Ablösen VO
Folie geschieht ausschliefßlich be] eıner bestimmten, relatıv schwach
haftenden un mıt der Einbandoberfläche LLUT leicht verbundenen
Folienart, die allerdings 11Ur phasenweise FA Eınsatz gekommen ISt;

x1bt andere Folien, be] denen sıch schon der Versuch eiıner
Ablösung verbiletet. Säurehaltige Pappeinbände (die oft och 1n
Folie eingeschlagen sind, quası das Schadenspotential »”  —
tiımıeren“) werden, sotern S1€e ‚Marke Eızenbau® sınd, vorsıchtig
abgelöst wobel einıge Behandlungsspuren 1n auf WCCI -
den mussen: dıe Ablösung annn vielen Stellen nıcht vollständig
geschehen, nıcht darunterliegendes Papıer schädigen; Reste der
22D
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‚Hülle“ leiben Buchrücken W1e Buchblock siıchtbar. Gerade
e1ım Altbestand 1aber verzichten WIrFr lıeber auf eınen festeren
Eınband un nehmen Pappreste un Löcher auf dem Papıer hın als
dafß WIr durchgängig säurehaltiges Paprer und Weıichmacherfolie tole-
rieren. Wertvollere Bestände, eLtwa Leichenpredigten AUusSs dem un

Jahrhundert werden 1in spezıell angefertigten säurefreıien, geputter-
ten und mı1t Lutftauslaßschlitzen versehenen Boxen autbewahrt (etwa
—10 Drucke PTO Box, welche 1mM Höochstfall Breıte erreicht);
wenıger wertvolle Bücher hne Eınband werden nackt- 1Ns Regalgestellt (was be] dünnen Hefttchen dıie Geftfahr des Verrückens der
Verstellens mıt sıch bringt). Wiıchtig be1 den Ablösungsvorgängen 1St
auch, da{ß selbstgebastelte Fadenheftungen nıcht zerstort werden,
dem einbandlosen Buch- der Heftblock nıcht den etzten est
Stabilität un Standtfestigkeit nehmen. Gewebebänder und Tesa-
{ılmstreifen, die 7Al Verbinden VO Buchrücken un Buchblock VCI-
klebt wurden, werden SOWeIlt der Zustand des Papıers erlaubt
(d:h sotern nıcht eXiIrTemMm „Sauer“ 1ST un e1ım Ablösen des Gewe-
bebandes der Tesafilms auch Teıile des Papıers enttfernt werden)
generell abgelöst. Zur Nachbehandlung der Stellen, denen
Gewebebänder ın Tesatfılm ZU Eınsatz kamen, wırd (mıt höchster
Sensıbilıtät) ein Radiergummi eingesetzt. Hettklammern werden

Zuhilfenahme VO Klammerlösern un Brieföffnern, die SOr$-taltıg die Klammerenden geschoben werden, entfernt.
Di1e Kontrollaktionen der Hiıltskräfte beschränken sıch aber nıcht

1L1UTr auf den Eınband, sondern beziehen auch; zumındest stichproben-haft, das „Innenleben“ elınes Buches mıiıt eın Dabe!] oilt CS; die ugenotffenzuhalten: Wurmspuren 1m Eiınband etwa weılısen auf Schädi-
SUuNgCH durch Buchwürmer auch 1mM Innern des Buches hın un auf
die Notwendigkeıit des Ausbürstens des SaNZCH Bandes:; Schimmel-
betall hingegen zeıgt sıch wenıger 1m Eınband als vielmehr 1ın den
iınnenliegenden Teıijlen eınes Buches, Verfärbungen das Vorhanden-
seın dieser Buchschädlinge demonstrieren!?.

19 Zur Problematik des Schimmelbefalls vgl wa Ingrid Hödl, Lebensbedingungen der
Schimmelpilze, 1n Miıtteilungen des Steiermärkischen Landesarchivs (1993), 203-213;Dies., Konservierung VO  e miıkroorganısmenbefallenen Archivalien 1mM SteiermärkischenLandesarchiv, In: Restauratorenblätter (1994), 65-/72; Dies., Selbstschutz für Archiv-
mıtarbeıter, 1n Restauratorenblätter (1994), 73-79; Dıies., Miıkroorganismen auf Papier.Prophylaktische Konservıerung, Identifizierung, Desintektion und Restaurierung, 1n
Preprints. Internationalen [sıc!] Kongrefß der IADA Internationale Arbeitsgemeinschaftder ATChIvV-, Bıbliotheks- und Graphikrestauratoren, Tübingen P September F995; edby Mogens Koch bal Jonas Palm, Copenhagen 1995 181-193; dıes., Prophylaktische,
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Akuter Schimmelbeftfall lıegt be1 u1ls allerdings nıcht VOI, enn die

Schimmelpilze wurden MI1t den Buchwürmern durch (dıe
bereıts angesprochene) egasung verniıchtet. Jedoch sınd in den
Fällen, 1ın denen Schimmelbefall vorlag, dıe „Folgelasten“ och nıcht
abgetragen: dıe Bücher mussen vollständig ausgebürstet werden, ennn
auch abgestorbene Schimmelsporen „sınd eInNn wıllkommener
Rastplatz für Staub un CU«C Keıme, da dıe Oberflächenstruktur jer
offen un rauh 1st 20 Das Ausbürsten sollte aber eıner „reinen
Werkbank“ geschehen, be] der alle Pılzsporen Vermeidung JeS-
lichen Kontakts m1t dem (Schutzkleidung, Handschuhe un
Gesichtsschutz tragenden) Menschen m1t Bursten un Pıinsel abge-
kehrt un ach außen abgeleitet bzw. iın Filtern gesammelt werden.
Denn selbst abgetötete Mycele und Sporen können och allergen WIr-
ken Und 1Ur auf diese Art un Weıse 1STt letzte Sıcherheit VOI eınem

Befall un VOL gesundheıitlicher Gefährdung VO Bibliotheks-
un Archivmitarbeitern W1e€e VO Benutzern erreichen. Eıne „reine
Werkbank“ besitzen WI1r (noch) nıcht. Orerst stellen WIr (dıe wen1-
gen) Bücher MmMIt Spuren VO Schimmelpilzbetall SCcparat auf, sS1e
spater gezielt eıner Behandlung zutühren können.

Langfristig ertorderlich sınd natuürlıch neben dem außeren ugen-
scheıin regelmäfßige stichprobenartıige Kontrollen der Bestände, NVO1.

allem auch der iın Boxen autbewahrten Bücher und Archivalıen, enn
Jjer herrscht ein VO Raumklıma 1abweichendes Bınnenklima; dıe
Feuchtigkeitswerte können 5—15% höher se1n! Die 1er autbe-
wahrten, Z sehr CHNS stehenden der liegenden Schrittträger haben

konservatorische und restauratorische Mafßnahmen be1 Pılz- und Schimmelbeftall autf
Archivgut, 113 Bestandserhaltung. Herausforderung und Chancen (wıe Anm [5). 24/-258;
Dıies., Schimmelpilze auf Bıbliotheksgut (wıe Anm 4); Bruno Klotz-Berendes, Schimmel-
pilzbefall 1ın Bibliotheken. Vorkommen, Gefährdungen, Bekämptung, 1: Bibliotheksdienst
(2000) 47-59; Hanns Peter Neuheuser, Gesundheıitsvorsor Schimmelpilz-Konta-

lematık, Empfehlungen, künf-n_1inatjox} iın Archiv, Bıbliothek, Museum un: Verwaltung: Pro
LLgC Aufgaben; mıt einer Auswahlbibliographie, 1: Biıbliothek. Forschung und Praxıs 20
1996), 194-215; ders., Standards und Normen 1mM Umfteld VO Staubex Osıtıon und Schim-
melpilzkontamiınatıon iın Archiven, Bibliotheken un!: Museen, 1n Bıbliot eksdienst (2000),
= ders., Checkliste Staub, Schmutz, Schimmel in Archiven, Bıbliotheken un:

Museen, iın Bibliotheksdienst 2002), -  9 Berthold äager, Schimmelbekämpfun
Prophylaxe un: Magazınhygıiene. Kurzfassung eınes autf der DBI-Fortbildungsveranstal-
tung “Schimmelbekämpfung” 18 Januar 2000 1n Erturt gehaltenen Reftferats, RE

teh-http://www.uniı-muenster.de/Forum-BestandserhaltunP/grundlagen/jaeger 1 html;
heit:lenswerte Handreichung VO Thüringer Mınısterium ur Sozıales, Famiulie un: (sesun

Schimmelpilzbefall 1ın Archiven, Depots oder Magazınen. Gesundheits efährdung Prophy-
20
laxe Beseıtigung. IRI htt //wwwı.thueringen.de/ Arbeıitsschutz/pu Iık/schimmel.htm.

Haberditzl,; Was tun? (wıe Anm 15); 276
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„nicht dıe Möglıchkeit, dıe eiınmal aufgenommene Feuchtigkeıit ach
dem Absinken der Raumteuchtigkeit auch wıeder rasch abzugeben ”?!.
Deshalb sollten für die agerung üundelnder der besonders
schützender Einzelstücke Archivschachteln mıt Luttschlitzen VCI-
wendet werden.) Das Problem des abweichenden Bınnenklimas stellt
sıch natürlıch 1n besonderem Ma{(e be] Kompaktregalen Lüftungs-
anlagen mussen 1ın solchen Bereichen m1t erhöhter Luftgeschwindig-keiıt arbeıiten. ber auch be1 “normalen” Regalsystemen 1STt auf ausrel-
chenden Abstand zwıschen den Regalen Je breiter die Gänge ZW1-
schen den Regalen, desto besser die Luftzirkulation auf Abstand
zwischen Boden un unterstem Regelbrett SOWI1e zwıschen den e1in-
zelnen Regalbrettern achten. Besondere Sorgfalt und Kontrolle 1St
be] verglasten un gerahmten Objekten nötıg. Wenn Ter keıin
Luftaustausch gewährleistet 1St, bıldet sıch hınter dem las EIMN
Mıkroklima, welches Schimmelpilze Z Keımen bringen annn
Daher sollte I1lall Rahmen MmMI1t Öffnungen versehen, welche ZUE

Vermeidung VO Staubeindringung mı1ıt dünnem Japanpapıer abge-klebt werden, das eınen Lutftaustausch erlaubt.
Kontrollen sınd VOLI allem deshalb wichtig, weıl INa  ' V außen

eınem schimmligen Band nıcht ansıeht, ob eın aktueller Befall vorliegtder ob mıiıttlerweile abgetötete bzw. abgestorbene Pılzsporen den
Schaden verursacht hatten. Eıne eintache un zuverlässige Prüt-
methode bietet sıch mıt den S1014 Wıschtestern d die den Nachweis
keimfähiger Schimmelpilze W1e€e auch den VO Bakterien festen
Obertlächen erlauben un vorwıegend 1ın Krankenhäusern AT Kon-
trolle VO Reinıigungsmaisnahmen eingesetzt werden. Jedes Wısch-
tester-Set „besteht A4aUu5S eiınem Nährboden und eiınem ın Pufferlösunggetauchten JTüupfer: mıiıt dem INa 1117 ber das Objekt streicht un
praktisch zerstörungsfrei eıne Probe entnımmt. ach rel Tagen ruhi-
CI agerung be1 Raumtemperatur werden vegebenenfalls Pılz-
kulturen siıchtbar.” Hıerbel handelt sıch pelzıge Gebilde 1ın den
Farben weılß, grau der orun. Bakterijenbeftall wırd durch gruneFlecken mMI1t glatter Oberfliäche angezeıgt.) Die Sachkosten für eınen
est liegen be] eLtwa Euro??. Eıne andere Methode 1ST das

Hödl, Schimmelpilze auf Bıbliotheksgut (wıe Anm 4), 140
22 Haberditzl, Was tun”? (wıe Anm. 15 261 Neuere Produkte: „Swab est Kat“ für Hefen
un: Schimmelpilze YSK 01010 (Millipore GmbH, Hauptstr. 8/7, -65760 Eschborn);„Bıotrace ProlLect“, gebrauchstertige Proteıin Wiıschtester mıt aAb estufter Farbreaktion als
Schnelltest ZUr Reinigungskontrolle durch Nachweis VO  a Eıwel SPUrCcNnN (Rolf Rockmann
e. K Postfach 7/50816, TD Bremen)

29725



Berthold Jäger

„Monıitoring das Messen der enge herumflıegender Sporen und
Keıme MI1 Luftkeimsammlern C113 Verfahren, das miıttlerweiıle eben-
falls standardısıert un eintach durchzuführen 1St

Aktıve Vorbeugungsmafßßnahmen Schimmelpilzbetall die WITL

nıcht CI WaABCH die WIT aber be1 Veränderungen der
Feuchtigkeitswerte den Magazınen ergreıten würden un auft die
WIT vorbereıtet sınd sehen AaUS Bucheinbände Faszıikel-
deckel mafßgefertigte Schachteln un Schuber können durch bwı-
schen MI1 8O% Ethylalkohol un Stejermärkıschen Landes-
archıv entwickelten kommerziell vertriebenen Desintektionskom-
bınatıon keimfre1 gemacht werden?‘ Atherische Ole können
ıhrer tungizıden bzw tungıstatischen Wırkung pılzkontamınıerten
Lagerräaumen ber dıe Klıimaanlage MI1 Erfolg CEINZESETIZL werden
uch Löschblätter die Schuber der Faszıkel eingelegt werden
den Kontakt zwiıischen holzschliffhaltıgen artons un SAUTCATIMMEIN

Papıer unterbinden, können MI1 atherischen len der Terpenen
getränkt werden, Schimmelwachstum verhindern?..

Ich kehre VO den Vorbeugungsmafsnahmen Schimmelpilze
och einmal kurz ZUTF Bestandspflege ı CHNSCICH Sınne zurück. FEın
HCHECTEF Schwerpunkt ı diesem Bereich ı1ST MI1t der Kontrolle erı
unNnsere Bibliothek gelangten 11n gelangenden Nachlässe und
Geschenke verbunden:

Aufgrund besonderer Umstände, dıe eigentlich nıcht als „glücklich“
bezeichnen werden können?, be] u1ls die Überprüfung der
„Dona“ besonderen Stellenwert C111 un dient 1 ErIStTeEeTI Lıinıe
nıcht der Bestandsergänzung, sondern der Bestandspflege Di1e Bücher
verschwıinden nıcht unkontrolliert Magazınen un harren dort
jahrzehntelang der Bearbeitung (wıe 1eSs früheren Jahren üblich
war) sondern werden Dublettenprobe UuNterZOgeCN; alle Bücher,
die aut Katalogauskunft Bestand bereıts vorhanden sınd werden

Standort überprülft auf ıhr tatsächliches Vorhandensein un auf

23 Eın Produkt vielen der VO der Fa Merck KGaA (Frankfurter Str
Darmstadt) vertriebene Lutftkeimsammler „MAS

24 öd] Schimmelpilze auf Bıbliotheksgut (wıe Anm 142f Fuür den Fall da{fß sens1ıb1-
lisıerte Mitarbeıiter, Allergiker un chronisch Kranke MmMI1t kontamınıertem Materiıal ı Kon-
takt kommen, oibt zudem die Möglichkeit, Arbeitstische MI1t Pray auf Alkoholbasis

desinfizıeren, MI1t „Apesın Desinfektionsspray“ Werner un: Mertz mbH, Ingel-
25
heim Str. 3 D aınz) Ebd A

Ebd 141
276 Ausgangspunkt 1ST die Erkrankung Mitarbeiterin
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ıhren Erhaltungszustand. Sınd die Exemplare A4aUusSs Nachlässen besser
erhalten (und das sınd S1e häufig alleın schon der Tatsache, da{fß
S1€e nıcht 1n Folie eingeschlagen sınd), werden S1e 1iseTrTeC “ alten“
Exemplare ausgetauscht; be1 gleicher Auflage und gleicherAufmachung 1St 1es keın Problem, be1 abweichender Auflage jedoch
mI1t Anderungen der Titelaufnahmen (gleich ob auf Zettelkatalogender elektroniıisch abgespeichert) verbunden. Be1 alteren Büchern, dıe
L11Ur 1m PI-Zettelkatalog nachgewiesen sınd, auch 1m Schlqgwortkata—log un vof 1m Standortkatalog, beißt sıch be] solchen Anderungs-mafßnahmen angesichts HASCTeEeET Personalknappheit die Katze wıeder
1n den SchwanzBestandspflege als Alltagsaufgabe  ihren Erhaltungszustand. Sind die Exemplare aus Nachlässen besser  erhalten (und das sind sie häufig allein schon wegen der Tatsache, daß  sie nicht in Folie eingeschlagen sind), werden sie gegen unsere „alten“  Exemplare ausgetauscht; bei gleicher Auflage und gleicher  Aufmachung ist dies kein Problem, bei abweichender Auflage jedoch  mit Anderungen der Titelaufnahmen (gleich ob auf Zettelkatalogen  oder elektronisch abgespeichert) verbunden. Bei älteren Büchern, die  nur im PI-Zettelkatalog nachgewiesen sind, auch im Schlagwortkata-  log und ggf. im Standortkatalog, beißt sich bei solchen Änderungs-  maßnahmen angesichts unserer Personalknappheit die Katze wieder  in den Schwanz ... Gleichwohl erzielen wir auf diese Art und Weise  eine erstaunliche Bestandsbereinigung und erhöhen die Lebensdauer  unserer Bestände allein schon dadurch, daß die ausgetauschten, nun  neu zu signierenden Bücher keine weichmacherhaltigen Signatur-  etiketten mehr erhalten.  IV  Bestandserhaltung geht aber über die bisher beschriebenen Maß-  nahmen hinaus. Sie umfaßt nicht nur Magazinhygiene und Bestands-  pflege, sondern auch Restaurierung wertvoller Einzelstücke, Massen-  entsäuerung von Papier, Verfilmung und Digitalisierung von Bestän-  den - und „Notfallvorsorge“. Auf unsere Aktivitäten in den letztge-  nannten Bereichen will ich daher noch kurz zu sprechen kommen:  Im Zusammenhang mit der Begasungsaktion wurde unserem  Unterhaltsträger eine Rechnung für die anschließend erforderlichen  Behandlungen der Bücher aufgemacht: 2 Millionen DM wurden für  Restaurierungsmaßnahmen veranschlagt (zum Vergleich: die  Begasung der 60000 Bände [= 20 Lastwagenladungen] kostete incl.  Versicherung 120000 DM); bewilligt wurden später 20000 DM jähr-  lich für Restaurierungsaufträge. Mehrfache Bitten mit dem Hinweis  auf die Empfehlung der Kultusministerkonferenz, 1% der Unterhal-  tungsausgaben zusätzlich für die Bestandserhaltung zur Verfügung zu  stellen, blieben ergebnislos. Es ist klar, daß man sich unter solchen  Vorzeichen mit der Auswahl zu restaurierender Bände schwer tut. Es  gibt Bände, bei denen der Einband nach Rettung geradezu schreit, in  anderen Fällen ist Festigung des Papiers durch Spaltung oder  Anfasern notwendig. Es können aber immer nur ein paar Bände pro  Jahr behandelt werden, und naturgemäß kommen Inkunabeln,  22Gleichwohl erzielen WIrFr auf diese Art un We1ise
eıne erstaunlıche Bestandsbereinigung un erhöhen die Lebensdauer
unNnserer Bestände alleın schon dadurch, da{ß$ die ausgetauschten, \a 5%
1ICU sıgnıerenden Bücher keine weiıchmacherhaltigen Sıgnatur-etiketten mehr erhalten.

Bestandserhaltung geht aber ber die bisher beschriebenen Ma{ßS-
nahmen hınaus. Ö1e umta{t nıcht 1Ur Magazınhygiene und Bestands-
pflege, sondern auch KRestaurierung wertvoller Eınzelstücke, Massen-
entsauerung VO Papıer, Vertilmung un Digitalisierung VO Bestän-
den un „Notfallvorsorge“. Auft ULNlSsSeTIC Aktıiviıtäten 1n den letztge-
Nannten Bereichen 111 iıch daher och kurz sprechen kommen:

Im Zusammenhang mMi1t der Begasungsaktion wurde WUEISCTETIN

Unterhaltsträger eıne Rechnung für die anschließend ertorderlichen
Behandlungen der Bücher aufgemacht: Miıllionen wurden für
Restaurıierungsmaisnahmen veranschlagt (zum Vergleich: die
Begasung der 01010 Bände Lastwagenladungen] kostete incl
Versicherung 126 01010 DM); bewilligt wurden spater 000 Jahr-iıch für Restaurierungsaufträge. Mehrfache Bıtten mıt dem 1InweIls
auf die Empfehlung der Kultusministerkonferenz, F9% der Unterhal-
tungsausgaben zusätzlıiıch für die Bestandserhaltung ZIAIE Verfügungstellen, lieben ergebnislos. Es 1St klar, da{f INa  a sıch solchen
Vorzeichen mıt der Auswahl restaurıerender Bände schwer COE Es
o1bt Bände, be] denen der Eınband ach Rettung geradezu schreıt, 1n
anderen Fällen 1St Festigung des Papıers durch Spaltung der
Anfasern notwendig. Es können 1aber immer 1Ur In Paal Bände PTOJahr behandelt werden, und naturgemäfß kommen Inkunabeln,
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Frühdrucke un andere Zimelien dafür vorrangıg iın raZEs für das
kommende Jahr allerdings stehen be] uns dıe Urkunden auf dem
Erhaltungs-Programm. Im Zuge der Erstellung eınes Regestenbandes
für diese Urkunden hat sıch nimlı;ch gezel1gt, da{f viele pergamentene,
aber auch papıerene Urkunden durch Faltungen, durch Brand der
durch Nagetıiere Textverluste erlitten haben un manchmal kaum
och enutzbar Ssind Hıer mu{l VOT allem angefasert werden: ın e1IN1-
SCH Fällen 1STt bloßes Waschen ertorderlich, iın anderen Fällen sollten
dıe Urkunden geglättet werden. Bur alle aber oılt, daß S1e „umgebet-
tet  c werden mussen A4AUS CXTFEM säurehaltıgen Urkundenschachteln 1ın
säurefreıe, un: dafß für anhängende Sıegel besondere Sıegeltaschen
angefertigt werden sollten. Wenn diese Aktıon gelaufen se1ın wiırd,
dürtfte für andere Restaurierungsmafßnahmen VOFrerst keıin eld mehr
vorhanden se1n.

Sıcherheitsverfilmungen” lassen WIr semIt Ende der 1980er Jahre
urchführen. Inkunabeln, Frühdrucke, wertvolle Codices un Archı-
valıen Z tuldıschen, ZUrFrF hessischen un Wissenschaftsgeschichte
wurden gleich Begınn vertilmt, wobel WIr uns be] den erstien

Verfilmungsaktionen bezüglich des Auftragnehmers auf
Empfehlungen e1ınes Staatsarchivs verließen damıt aber schlechte
Erfahrungen machen mulßfiten. YSt mI1t den Verfilmungen eınes 11aml-
haften süddeutschen Anbieters sınd WITFr uneingeschränkt zutrieden.
Die Qualität der Filme 1St Zzut, da{fß sıch hıervon auch Digitalisate
anfertigen ließen. Wıe VO der DEFG un anderen Expertengremien
empfohlen, haben WIr VO jeder Vorlage Trel Filme anfertigen lassen:
eın Preservatıon mMaster, e1INn Duplication MmMaster Un eıne Kopıe für dıe
Vor-Ort-Benutzung und für den Leihverkehr. Unser t5aT für
Verftilmungen liegt derzeit be1 01010 Euro Jährlich; WIr mussen AUS die-
SC TAt aber auch Ausgaben für Massenkonservierungen bestreiten

27 Allgemeıine Eınführung in die Thematik der Übertragung VO gedruckt vorliegenden
Intormationen aut andere Datenträger: Reinhard Feldmann, Formatkonversion. Übertragun
VO  z} Intormationen autf andere Irä ermaterialien. Vortrag beiım Kongreiß „Information
Offentlichkeit“ Deutscher Bı liothekartag iın Le1 Z1g Marz 2000; gekürzt un
mM1t Anm versehen: DURT. htt / www.unı-muenster. e/Forum-Bestandserhaltung/konver-R
s1ıon/allg-feldm.shtml. Zur VeiImung einschlägıg: Hartmut Weber, Vertilmen oder nstand-
setzen”? Schutz- un Ersatzverfilmung 1mM Dienste der Bestandserhaltung, Bestands-
erhaltun ın Archiven un: Bıbliotheken, hrsg. VO  aD} Hartmut Weber, Stuttgart 1997 (Werkhefte
der ichen Archivverwaltung Baden-Württemberg. Ser1e R eft 2 sBodo Uhl
Di1e Verfilmung als Miıttel der Bestandserhaltung, 1n Bestandserhaltung. Herausforderungun Chancen (wıe Anm 15} 339-354; Barbara Keımer, Mıkroverfilmung VO  a Büchern als
bestandserhaltende Mafisnahme, Berlin 1997 (Dbi-Materialien; 154) 1n überarbeiteter Form
demnächst zuganglıch über das „Forum Bestandserhaltung“.
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un 1n den etzten Jahren haben MZL die Gelder überwiegend für
Entsäuerungsmafßßnahmen eingesetzt.

Denn Massenkonservierung 1St elınes der drängendsten Probleme 1ın
deutschen Bıbliotheken un Archiven, da die orofße Masse der hıer
autbewahrten Buücher un Archivalien auft industriell gefertigtem,
„saurem“ Papıer gedruckt bzw. geschrieben wurde, welches auftf Dauer
nıcht haltbar 1St obwohl nıcht Sanz Staub zerfällt, W1e ın
„Horrorszenarıen“ ımmer wıeder beschrieben). Da 1n Deutschland

eınem natıonalen Konzept ZAUIE Bestandserhaltung mangelt?, Län-
derkonzeptionen ebenso die Ausnahme darstellen un Spezıal- un
Spartenbibliotheken erst recht ber keıin schlüssiges, abgestuftes
Programm verfügen, andererseıts sowohl gegenüber den Na{ß- als
auch gegenüber den Irockenverfahren der Massenentsäuerung starke
Zurückhaltung herrscht (dıe auch 1ın verschıedenen Round tables Z7W1-
schen Anbietern un Anwendern, darunter alleın W €e1 1n Fulda, nıcht
abgebaut werden konnten)?, bleibt einzelnen Bibliotheken vorbe-

28 Abhiulfe schaftfen kann hıer ın Zukunft die „Deutsche Allıanz DAEPT: Erhaltung des schrıiftt-
lıchen Kulturguts“ ın der auch die Kommıissıon für Bestandserhaltung beim ehemalıgenDeutschen Bibliotheksinstitut hre Arbeıt fortsetzen wiırd. Zur „Allıanz“ vgl Wıilhelm
Schmuidt, Münchner 5>ymposıon ZUF: bıbliothekarischen Bestandserhaltung Gründung eıner
Allianz ZANLT: Erhaltung VO Kulturgut 1n Deutschland, 1: ABI-Technik Z 2001); 148-151;Wolfgang Schmitz, Allıanz für die Rettung UÜNSCTET bedrohten Schriftzeu nısse iın
Deutschlands Biıbliotheken. Bericht 7A8 5Symposium „Strategien der Bestandser altungWas un den Zertall VO  e Büchern?‘ 1n ProLibris (2001), 168-171; zuletzt die krı-
tischen Überlegungen des derzeıtigen Vorsitzenden der „Allıanz“: Hermann Leskıien,Unbequeme Fragen 7AUBR Bestandserhaltung. Beıtrag Zu „Thema 1mM Fokus“ (April 1mM
„Forum Bestandserhaltung“: UR  . http://www.uni-muenster.de/Forum-Bestandserhaltuntorum/2003-04 shtml. Zur Arbeit der Kommıissıon für Bestandserhaltun vgl Reinhard Fel
INann, Bestandserhaltung K)eın Thema Eıne Aufgabe für die Zukun Bestandserhaltung
29
heute, 1ın Biıbliotheksdienst 2002); e

Zu den verschiedenen Entsäuerungsverfahren vgl Helmut Bansa, Massenneutralisierung
VO Bıbliotheks- und Archivgut. Entwicklun und Aussıichten. In Zeitschrift tür
Bıbliothekswesen un: Bıbliographie 1999) 127-146; Ders., Massenbehandlung: die
Entwicklung weltweit. Vortrag 1m Rahmen der Internationalen Konterenz „Erhaltung der
kollektiven Erinnerung: Strategien un: Lösungen“ Junı 2002 ın Toblach/Dobbiaco,DRT: htt //www.unı-muenster.de/Forum-Bestandserhaltung/kons-restaurierung/neutral-bansa2.shtml; 1la Usemann-Keller, Zum aktuellen Stand der Pa lerentsäuerung, 1n Wefttlauf
miıt der eıt. Bestandserhaltung 1n wıssenschaftlichen Bıbliot ken Hrsg. VO Antonıius
Jammers, Red Andreas Mälck, Leonhard Penzold, Wıesbaden 19958 (Beıiträge A4aUS der
Staatsbibliothek Berlin Preufßischer Kulturbesitz: 8), 30-36 Am 18 und Oktober
2000 fand ın Bückeburg ıne Furopa-Konterenz „Massenentsäuerung 1ın der Praxıs“ STaVoll- LICSP Kurzfassungen einıger Reterate wurden VO  e} der European Commissıon
Preservatıon an! AÄccess, OX 170606 Amsterdam) un der Neschen
(Posttach 1340, -31665 Bückeburg), vervielfältigt un sınd über diese Einrichtungenbeziehen bzw. über das Internet downzuloaden: EG http://www.knaw.nl/ecpa/conferen-ces/abstracts-d.html. Dıi1e „Fuldaer“ Round-tables mıt Vertretern VO  — Fırmen un: bıbliothe-
karıschen bzw. archivarıschen Anwendern fanden Feb 19958 un Nov. 1999

279



Berthold Jäger
halten, Massenentsäuerungsmaißnahmen durchführen lassen
wobel ein1ıge€ ıhre betroffenen Bestände komplett behandeln lassen
(wollen), andere, 1m BewulßStseın, da nıcht alles 1n den Biıbliotheken
Vorhandene 1 vollem Umfang (d 1n Mehrfachexemplaren) erhalten
werden kann und mufß), sıch vorrangıg ıhre Spez1albestände
kümmern, weıl die 1n anderen Bibliotheken aum überliefert sind Zur
zweıten Spezıes gehören auch WITr; WIrFr haben biısher 1n erster Lıinıe
Fuldensıen un Hassıaca entsauern lassen W1e€e ZESAQL m1t eınem
Auftragsvolumen VO &0@l6 Euro jJährlich un: ausschliefßlich be1 der
Fırma Libertec 1N Nürnberg mı1ıt dem Magnesium-/Kalzıum-
TIrockenverfahren. Unsere Erfahrungen sınd (aber das wufßten WIFr
auch schon vorher, und das mussen ohl auch alle anderen
Auftraggeber 1n auf nehmen), da{fß I1lall be] einem Massenvertahren
Abstriche machen mußß, und dafß wertvollere Bestände ın restaurator1-
sche Eınzelbehandlung gehören; die Alternative aber 1st nıchts LunNn,
und das 1Sst eigentlıch keine VO Verantwortungsbewußtsein zeugende
Verhaltensweise. Die Auswahl der entsäuernden Bände W ar natur-
ıch nıcht VO Hılfskräften leisten, sondern eindeutig „Cheisache“
und blieb 1es bıs ZU1T Wiıedereinstellung der Bücher auch n allen
Arbeıitsschritten).

Digitalisierungen“” haben WIr bısher noch nıcht 1n Auftrag gegeben;
indirekt aber siınd WIr eiınem solchen Projekt beteiligt: demnächst
werden in eıner gemeınsamen Aktıon des Hessischen Staatsarchivs
Marburg un des der Theologischen Fakultät Fulda angesiedelten
„Instituts Bibliotheca Fuldensıs“ die 1n Marburg vorhandenen

30 Zum Stand der Verfahren und D: Problematik der langfristigen Autfbewahrung un:
Lesbarkeıt VO Digitalisaten vgl zuletzt: Hartmut Weber, Digitalisierung un:! Bestandserhal-
Lung, 1n Wefttlaut mMI1t der eıt Bestandserhaltung ın wıssenschaftlichen Bıbliotheken, hrsg.
VO Antonıuus Jammers, Red Andreas Mälck, Leonhard Penzold, Wiesbaden 1998% (Beiträge
Aaus der Staatsbibliothek Berlin Preußischer Kulturbesitz:; 8), 3/7-50; Marıanne Dörr,
Langzeitarchivierung digıtaler Daten, 1n Grenzenlos ın die Zukuntft. Deutscher
Bıbliothekartag 1n Freiburg 1mM Breisgau 1999 hrsg. VO Margıt Rützel-Banz, Franktfurt
Maın (Zeitschrift für Bıbliothekswesen un Bıbliographuie. Sonderhefte; AZ)S 235-244; Hans
L1e ILLaLll, Langzeıitverfügbarkeıit digitaler Publikationen, 1n Bibliotheken Portale z
:4(0 alen Wıssen. 91 Deutscher Bıbliothekartag 1n Bielefeld Z0ÖL: hrsg. VO Margıt Rützel-
Banz, Frankfurt Maın (Zeıtschrift für Bıbliothekswesen un: Bibliographie. Sonderhefte:
81), bearbeitete Fassun [ mıt talschem Hınweis auf den (Irt der Erstveröffent-
lıchung!] 1m „Forum Bestandser altung“: UR:  a http://www.unı-muenster.de/Forum-
Bestandserhaltung/konversion/digi-liegmann.shtml; Susanne Dobratz, Hans Liegmann, Inka
Tap enbeck, Langzeitarchivierung digitaler Dokumente, 1n Zeitschriftt für Bibliothekswesen

Bıbliogr hıe 327=-353Z Susanne Dobratz, nka Tappenbeck, Thesen ZUT
Zukunft der %:ıgitalen Langzeıtarchivierung 1n Deutschland, 1n Biıbliothek. Forschung un!
Praxıs 2002), 2572261
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Fragmente VO Handschrıiıften A4aUS der Bıbliothek des mıttelalterlichen
Klosters Fulda, die ebenso eın Te1l der noch erhaltenen Codices
(von ehedem 000) 1ın Form VO Fiılmen un Papıerabzügen in J4SG=
BT Bıbliothek auftbewahrt werden*, 1n digitalisierter Form autbereitet.

Vorsorgemafisnahmen 1n der Bestandserhaltung sollten sıch nıcht
zuletzt auch 1n eıner ausreichenden “Notftallvorsorge” außern?. Der
Ernstfall besteht ımmer 1ın eıner unvorhergesehenen der auch 11VOI-
hersehbaren erheblichen Feuchtigkeitszufuhr, se1 durch eınen
Wasserrohrbruch, se1 durch Löschwasser nach einem Brand Für
solche Katastrophenfälle mussen in jeder Biıbliothek un in jedem
Archiv konkrete Eınsatzpläne vorlıegen: eın “ Alarmplan , der die
Ansprechpartner iınnerhalb WwW1e€e außerhalb der eigenen Organısatıon
(mıt dienstlichen un prıvaten, staändıg aktualısıerenden) Telefon-
HULIHIIHEGTER enthält, und kurz gefaßte, aber hinreichend präzıse
Hınweise tür die grundsätzliche Vorgehensweise ZA1T Rettung W asseI-

geschädigter Druck- un Schrittmaterialien. Diese Unterlagen werden
be1 uns ständıg aktualıisiert; hınzu kommen 1n regelmäfßigen AB
ständen Übungen mıt der Feuerwehr (Zur Sımulierung des Nottalles).
Wıe wichtıig das 1St; wurde uns VOTLI kurzem ErISt wıeder bewußt, als 1in
eıner Wohnung 1m Nachbartrakt des Bıbliotheksgebäudes, eın (leich-
terer:) Brand ausgebrochen W aar un eın Miıtarbeiter der Bıbliothek den
Anruf der Feuerwehr, die auf konkrete Hiltestellungen wartete, in
völliger Verkennung der Sıtuation als 1nweIls auf eıne bevorstehende
„Ubungsmaßnahme“ interpretierte un dadurch Zeıtverluste o_

Zu den Bestrebungen 1ne Rekonstruktion der alten Fuldaer Klosterbibliothek vglGangolt Schrimpf (Hrsg.) Mittelalterliche Bücherverzeichnisse des Klosters Fulda und _-
dere Beıträge ZUT: Geschichte der Bibliothek des Klosters Fulda 1mM Miıttelalter, Franktfurt
Maın 19972 (Fuldaer Studien;: 4); Gangolt Schrimpf: Das Projekt „Rekonstruktion der
‘Bıbliotheca Fuldensis’“. Hıntergründe und Zielsetzung, 11 Mıtteilungsblatt der Arbeits-
yemeınschaft Katholisch-Theologischer Bibliotheken (1995); 61—73; Klaus Gu el
Welche erhaltenen mittelalterlichen Handschritten dürfen der Bıblıothek des Klosters Fu da
zugerechnet werden? Teıil Dıi1e Handschriften: Teıil Dıie Dıie Fragmente AUS Handschriften,Frankfurt Maın 1995/1996 (Fuldaer Hochschulschriften; 23a/23b): Gangolf Schtrim
Das Projekt „Rekonstruktion der ‘Bıbliotheca Fuldensis’“, 1n Hessisches Jahrbuch ur
Landesgeschichte 1999), 1-19; SOWIl1e Marc-Aeilko Arıs, „Mıt Gewalt entrıi( mMI1r das
Buch“. Zur Klassıkerüberlieferung 1m Kloster Fulda, demnächst 1n Kırchliches Buch- un
32
Bibliothekswesen (2003) lerscheint

Eın vorbildlicher Beıtrag lıe für das Archivwesen NV.OT: Udo Herkert, ” Feuer, Wasser,Archivare. Notfallvorsorge ın Staatsarchiven Baden-Württembergs”, 1nN: Bestandser-
haltung. Herausforderung un Chancen (wıe Anm 15); 791335 Die E)DBI-Kommiuiussıionfür Bestandserhaltung hat ın ihrer etzten Amts eriode (1997-2002) die Problematik der
Notfallvorsorge mehrtach behandelt; letztere WIr iın dem bereits mehrtach gENANNTLEN „Fo-
IU Bestandserhaltung“ ın Zukunft breiten KRaum einnehmen.
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zıerte, dıe 1m Ernsttfall, also be] eiınem Brand in Bıbliothek, uNansSc-
nehme Folgen gehabt hätten. Der GAU kann nıcht oft ZENUZLT geprobt
werden möglıchst aber mındestens alle W €e1 Jahre

Ich komme Zu Schlufß. Insgesamt 1St die VO MI1r geschilderte
Palette Mafifßnahmen hoffentlich eın Instrumentarıum, das 1ın 1N1ISC-

G1 Bibliotheken un: Archiven hne orößere Gefährdung für die
Objekte W1e€e für die damıt arbeitenden Menschen dıe Chancen für die
Erhaltung des u1nls ANVertranten Kulturguts erhöhen kann Im Blick
auf die vielen, AUS mannıgfachen Ursachen bereıits geschädigten un:
mıt 1e] Autwand konservierenden Bücher 1in uUuNnseTeN Beständen,
1mM Blıck auf dıie kostenıiıntensive Massenkonservierung der Buch- un
Schriftgutproduktion der etzten eineinhalb Jahrhunderte, auch 1m
Blick aut die übriıgen Autfgaben der Bıbliotheken iın der heutiıgen elıt
scheıint durchaus überlegenswert, WwW1e€e iın Zeıten der Geldknappheıit
m1t relatıv bescheidenen Mıtteln 1m Alltag wırksame Bestandspflege
betrieben werden kann Wır alle mussen, zumal als Altbestandsbibli-
othekare un Bestandserhaltungsverantwortliche, das orofße Ganze,
die natiıonale Entwicklung, durchaus 1m Blick haben un mussen auch
theoretisieren, WIr dürten 1aber auch die kleinen, leicht vollzıiehen-
den, teuren Fehlentwicklungen vorbeugenden W1e€e Fehlentwicklungen
korrigierenden Schritte nıcht A4aUus den ugen verlieren. Vielleicht kön-
NeN dıe Fuldaer Verhaltensweisen nregungen zZzu ach- un Bes-
sermachen in anderen Bıbliotheken geben anı hätten die VOI=
stehenden Ausführungen ıhren 7weck ertüllt.
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